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M l ' J  meldet: Seine Durchlaucht der Herr 
lyS’ichsvenveser hat auf Vorschlag des kgl. 
img. Ministerpräsidenten den kgl. ring. Ge­
heimen Rat Dr. Leopold Baranyai, Präsi­
denten der Ungarischen Nationalbank, in 
Anerkennung seiner hervorragenden Ver­

dienste auf wirtschaftlichem und finanziel-
. lent Gebiete das Großkreuz des Ungari-
•schen Verdienstordens verliehen.

D ie hoh e A n erk en n u n g  w ird  einem  
M an n e zuteil, d er a u f  se in em  v e ra n t­
w o rtu n g svo llen  P o sten  die K re d itp o li­
tik des L a n d e s  m it g lü c k lic h e r  H an d  
fü h rt. D r. B a r a n y a i  ist a ls  P rä sid en t 
d e r  N a tio n a lb a n k  e in er der h e rv o r­

u n ter V erm eid un g d er in tia  torischen  
G e fa h re n  ge fü h rt h at. B ei u n b e irrte r 
B e a c h tu n g  d er G ru n d p rin zip ien  e in er 
gesun d en  F in a n z w ir tsc h a ft  k am  die 
U n g arisc h e  N a tio n a lb a n k  u n ter der 
F ü h ru n g  L eo p o ld  B a ra n y a is  a ll den 
A n sp rü ch en  nach , die die A u frü stu n g , 
n a ch h er die E in g lied eru n g  d er z u rü c k ­
gew on n en en  G ebiete in  d as W ir t­
sch afts leb en  des L a n d e s  u n d  sch ließ  -

(Köt. v. füz.)
w a h rt  w erd en , w en n  der 

¡b ra u ch  sow eit e in g esc h rä n k t w ird , daß 
e r  dem  en o rm  an gestiegen en  ö ffe n t­
lich en  B e d a rf, dem  im  K rie g e  der P r i ­
m at un bedin gt zukom m t, en tsp re ch en ­
den R a u m  läß t. D r. B a r a n y a i  stellte in 
d iesem  Z u sam m en h än g e  das S p aren  
a ls  ein e w a h re  n atio n ale  A u fg a b e  hin, 
da eine en tsp rech en d e S p a rtä tig k e it  als 
w irk sa m e s  M ittel zu r B e k ä m p fu n g  der 
In fla tio n  zu b etrach ten  sei. D ie B e ­
k ä m p fu n g  d ieser G e fa h r b etrach tet e r  
n ich t n u r au s fin an zp o litisch en  R ü c k ­
sichten , son dern  au ch  au s seinem  tie- 
len  sozialen E m p fin d e n  h erau s a ls  seine 
w ich tigste  A u fgab e . D ie E in h e it  vo n ' 
F in a n z - und W irtsc h a ftsp o lit ik  ist

des L a n d e s  gestellt haben.
D ie G ru n d b ed in gu n gen  e in er e r fo lg ­

re ich en  L ö su n g  der k r ie g sw ir tsc h a ft­
lich en  A u fg a b en  h at D r. B a ra n y a i 
sch on  frü h z e itig  e rk an n t, er h at sie 
a u c h  in p rä g n a n te r  F o rm u lie ru n g  ver- 

ra ge n d sten  T rä g e r  je n e r  F in a n z -  und kü n d et, um  die u n g a risch e  Ö ffen tlich - 
W irtsch aft.sp o litik , d ie inm itten  d er ge- k e it ü ber die entscheidenden  Z u sam - 
w a ltig e n  S c h w ie rig k e iten  des K rie ge s m en h ä n g e  a u fz u k lä re n  und sie  fü r  die 
u n s die b ish erigen  groß en E r fo lg e  ge- k om m en d en  sch w eren  A u fg a b en  v o r­
b ra c h t hat. Se in  B lic k  fü r  die großen zubereiten . E r  h at auch  d as L a n d  recht- 
Z u sam  men h än ge d er W irtsc h a ft  und zeitig  a u fm e rk sa m  gem ach t, daß der

lieh  d er K rie g  an  den K re d ita p p a ra t e in e  d er gru n d legen d en  T h esen , a u f
denen die E n tsch e id u n g en  D r. B ara- 
n y a is  beruh en . D er T a tsach e , daß er 
d iese  Z u sam m en h än g e  stets vo r A ugen 
h ält, ist es zu d an k en , daß die von 
ih m  vertretene F in a n z p o lit ik , hei unbe- 
irrtem  F esth a lten  an dem  E n d z ie l, in 
den M itteln e lastisch  ist. D iese E in s te l­
lu n g  zu den P ro b lem en  h at sich  bei 
den pre isp o litisch en  E n tsch e id u n g en  
im  vergan gen en  Ja h r e  b eson ders be­
w ä h rt, w o  d er P rä sid en t der N ational- 
b a n k  selbst beh erzt fü r  e in e  w esen t­
lich e  E rh ö h u n g  d er la n d w irtsc h a ft­sein  S in n  fü r  die D eta ils  d er F in an z - K r ie g  d u rch  K o n su m verz ich t u n d  S p a r ­

k u n st h ab en  fü r  U n g arn  d as E in h a lten  tä tigk e it fin an z iert w erd en  m uß . Selb st liehen  P re ise  e in trat, um d a d u rch  ein 
je n e s  W eges gesich ert, d er ü b er die bei d er gew altigsten  p ro d u k tiv en  An- G le ich gew ich t im inneren  P re issystem  
K re d ite xp an sio n  zu r vo llen  E n tfa l-  stren g u n g  k a n n  d as G le ich gew ich t der und zugleich  eine A n p a ssu n g  an die euro- 
tu n g  der P ro d u k tio n sk rä fte  des L a n d e s  W irtsc h a ft  u n d  der F in a n z e n  n u r ge-

p ä isch en  Im p p rtm ärk te  zu erre ich en . 
D ie B a ra n y a isc h e  F o rm e l w a r  d a m a ls : 
erst P re isg le ich g e w ic h t un d  dann 
P re issta b ilis ie ru n g , und  a u f d ieser L i ­
n ie bew egt sich  se ith er p ra k tisc h  die 
u n g a risch e  P re isp o litik .

D as B ild  w ä re  seh r u n vo llstän d ig , 
w ü rd e  m an  D r. B a ra n y a i n u r a ls  F i -  
iia n zp o iitik er w ü rd ig e n  w ollen . E r  
selbst ord net seine fin an zp o litisch en  
A u fg a b en  stets bew uß t in jenen  größ e­
ren A u fga b en k re is  ein, der durch  die 
höchsten  n ation alen  und ku ltu re llen  
Z ie lsetzungen  gezogen w ird . E r ,  der 
a u f seinem  P osten  fü r  d as gesund e 
fin an z ie lle  F u n d a m e n t der m ateriellen  
W o h lfa h rt des u n g arisch en  V o lk es zu 
sorgen bat, ist von dem  P rim a t der 
ku ltu re llen  und eth isch en  W erte  fe p  
sen fest ü berzeugt. D ie S ich eru n g  der 
m ateriellen  W o h lfa h rt sieht er in 
W ah rh e it a ls  e in  In stru m en t zu r V e r­
w irk lich u n g  je n e r  h öh eren  Z ie lse tzu n ­
gen an  und e r  b etrach tet die E r z ie ­
h un g d er M enschen  zur E m p fä n g lic h ­
keit fü r  d ie  h öch sten  W erte  der K u ltu r 
a ls das e igen tlich e U n te rp fan d  d er un­
garisch en  Z u k u n ft.

Dr. Leopold Baranyai wurde im Jahre 
1894 in Bellye geboren, war Schüler der 
Benediktiner im Obergymnasium zu 
Esz’ yom und absolvierte seine Rechts­
studien an der Budapester Universität, wo 
ei im Jahre 1917 zum Doktor der Rechte



promoviert wurde. Im Weltkriege kämptte 
er als Artillerieoffizier an der Front und 
wurde wiederholt ausgezeichnet. Im Jahre 
1917 wurde er zum Rechtspraktikanten 
ernannt, 1920, nachdem er das Advoka- 
tcndiplom erworben hatte, zur Budapester 
kgl, Tafel und später in das Justizmini­
sterium berufen. Im Jahre 1921 trat er in 
den Dienst der Geldinstitutszentrale und 
beschäftigte sich als Anwalt dieser Anstalt 
hauptsächlich mit finanzrechllichen Pro­
blemen, die sich aus dem Friedensvertrag 
ergaben. In dieser Eigenschaft nahm er an 
der Regelung der gegenüber den abge­
trennten Gebieten bestehenden ungari- 

1 sehen Forderungen sowie der Vorkriegs- 
___  •»

schulden Ungarns wie auch an der Liqui­
dierung der vermögensrechtlichen Fragen 
der durch die Grenzziehung geteilten Ko- 
mitate und anderer öffentlich-rechtlicher 
Korporationen teil. Die Ungarische Na­
tionalbank berief ihn im Jahre 1928 zu 
ihrem Anwalt und als solcher hatte er gro-- 
ßen Anteil an der Bekämpfung der Wirt­
schaftskrise 1931 sowie an der Ausarbei­
tung der Verordnungen über die Devisen­
bewirtschaftung. Nachdem Dr. Baranyai 
im Jahre 1931 schon der Rechtsberater 
der Ungarischen Nationalbank geworden 
war, wurde er im Jahre 1935 mit dem 
Range eines Direktors an die Spitze der 
Rankabteiluog gestellt. Der juristische Auf­
bau der ungarischen Devisenbewirtschaf­
tung war zum großen Teil sein Werk und 
für diese Verdienste hatte ihm der Reichs­
verweser den Titel eines Oberfiskalrats 
verliehen. Zum Generaldirektor der Unga­
rischen Nationalbank wurde Leopold Ba­
ranyai im Jahre 1936 ernannt und als 
erster Mitarbeiter des Präsidenten der 
Bank, Béla v, Imrédy, leistete er hervor­
ragende Arbeit an der Wiederherstellung 
des Gleichgewichts der Zahlungsbilanz und 
der Kreditwirtschaft und hatte eine führende 
Rolle beim Zustandebringen der mit den 
Auslandgläubigern getroffenen Vereinba­
rungen. Nach dem Rücktritt Béla Imrédys 
wurde er vom Reichsverweser zum Präsi­
denten der Ungarischen Nationalbank er­
nannt.

Während seiner Laufbahn nahm Dr. 
Baranyai an zahlreichen ausländischen 
Konferenzen teil, u. a. an der Konferenz 
von Strcsa im Jahre 1932, wiederholt an 
den Sitzungen des Finanzausschusses des 
Völkerbundes, der BIZ und anderen wich­
tigen Beratungen. Er ist Vorsitzender des 
Landesrates für Kreditwesen, des Ungari­
schen Instituts für Wirtschaftsforschung, 
Ausschußmitglied der Gesellschaft Magyar 
Szemle und der Société de la Revue de 
Hongrie.

In , Anerkennung seiner hervorragenden 
Verdienste hat ihm der Reichsverweser im 
Jahre 1939 die Würde eines kgl. ung. Ge­
heimen Rates verliehen.


